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Einleitung: Anliegen, Ziel und Aufbau 

„Wer sich derzeit im Literaturbetrieb bewegt, kann einen Umgang mit Texten beobachten, 

der eher an eine Mischung aus Voyeurismus und Indizienprozess erinnert als an literari-

sche Rezeption. Anstatt sich mit Fragen nach der sprachlichen Machart, nach Darstellungs-

formen und Dramaturgie zu beschäftigen, bewerten selbst Literaturgeschichten […] die 

behandelten Werke anhand der Biografien ihrer Autoren.“1 

Die Frage nach dem Zusammenhang zwischen Autor und Text ist ein Konti-
nuum der Literaturgeschichte. Sie ist in jüngerer Zeit etwa durch die Plagi-
atsvorwürfe gegen Helene Hegemann wegen ihres Romans „Axolotl Road-
kill“2, die Debatte um die Nobelpreisverleihung an Peter Handke3 oder die 
Suche nach der „echten“ Person hinter Elena Ferrante4 wieder neu gestellt 
worden. Die Rolle der Autorin im Leseprozess und im Literaturbetrieb inte-
ressiert und spaltet die Gemüter. 

Auch im Umgang mit neutestamentlichen Texten ist die Frage nach dem 
Autor virulent, was sich bereits am Kriterium der Apostolizität im Kanonisie-
rungsprozess zeigt,5 aber auch in jüngster Zeit am Erscheinen von Sammel-
bänden zum Thema Autorschaft.6 Viele Fragestellungen der neutestamentli-
chen Wissenschaft drehen sich um Themenbereiche, die mit Autorschaft und 
Intentionlität zu tun haben; etwa Pseudonymität, die Suche nach linguisti-
schen Besonderheiten und Entstehungskontexten der Schriften, Redaktions-
kritik,… Hinter all diesen Themenbereichen tut sich die grundlegende Frage 
auf, welche Rolle Autoren im Prozess der Bedeutungsgenerierung neutesta-
mentlicher Texten spielen können. Dieser Frage nähert sich die Untersuchung 
unter dem Blickwinkel postmoderner Autorschaftstheorien, die es ermögli-

 
1 Zeh: Zur Hölle mit der Authentizität! 
2 vgl. Hugendick: Roman „Axolotl Roadkill“. „Total gedankenlos und egoistisch“. 
3  https://www.dw.com/de/debatte-um-literaturnobelpreis-f%C3%BCr-peter-handke-

berechtigte-wut-oder-monstr%C3%B6se-unterstellung/a-51536180, 24.6.2020. 
4 Vgl. Janker: Wer ist die Frau hinter dem Pseudonym Elena Ferrante? 
5 Vgl. Wischmeyer: Author – Text – Intention, 26.28. 
6 Vgl. Becker/Rüpke: Autoren, passim; Tóth/Frey/Jost: Autorschaft, passim. 
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chen, die Spannung zwischen An- und Abwesenheit des Autors im Text zu 
erfassen, ohne sie aufzulösen. 

Insgesamt ist die vorliegende Mongraphie ein Plädoyer für die Vielfalt 
theoretischer Zugänge zur Autorschaft, indem gezeigt wird, welche Konse-
quenzen die Betrachtung von Autorschaft unter postmoderner Perspektive 
haben kann und inwiefern sie einen möglichen Umgang mit Autorschaft ab-
seits der biographischen Interpretation oder der Suche nach Intentionen dar-
stellt. 

M. E. zeigt sich am Umgang mit Autorschaft nicht nur, wie an Textinter-
pretation herangegangen wird, sondern damit auch das Selbstverständnis 
neutestamentlicher Wissenschaft insgesamt. Autorschaft hängt eng zusammen 
mit der Frage nach Autorität, Wahrheit, richtiger und falscher Interpretation, 
Aktualisierbarkeit von Texten, Gotteswort und Menschenwort, Bedeutungs-
generierung, der Besonderheit religiöser Texte und der interdisziplinären 
Verortung neutestamentlicher Wissenschaft. 

Die Johannesoffenbarung eignet sich besonders für eine Untersuchung un-
ter dem Blickwinkel postmoderner Autorschaftstheorien. Im Folgenden soll 
erläutert werden, inwiefern das der Fall ist. Danach werden die zentrale Fra-
gestellung sowie der Aufbau dieser Studie näher beschrieben. 

1. Die Offb als Anschauungsbeispiel 
1. Die Offb als Anschauungsbeispiel 

In der Offb7 schreibt sich der Autor8 in eine Offenbarungskette ein (vgl. Offb 
1,1–3). Er ist nicht einziger Urheber seines Textes. Er ist vielmehr in ein 
Verweissystem von Offenbaren und Verbergen, von Offenbarungsmittlern, 
-sendern und -empfängern verwoben. Er tritt innerhalb der beschriebenen 
Handlung auf. Er ist also mit seinem Narrativ verwoben bzw. „erzählter Er-
zähler“9. Im Unterschied zu manch anderen Autorinnen und Autoren haben 

 
7 Ich bezeichne die Johannesoffenbarung in der ganzen Arbeit als „Offb“, um sie von 

der allgemeinen Rede von einer Offenbarung zu unterscheiden. 
8 Ich bin mir dessen bewusst, dass der Autor-Begriff auch mit neuzeitlichen Entwick-

lungen im Bereich des Buchwesens und der Eigentumsrechte verbunden ist, sodass ein 
Bezug dieses Begriffs auf neutestamentliche „Schreiber“ problematisch erscheinen könnte. 
Ich verwende ihn jedoch im Sinne von Lahn: Erzähltextanalyse, 278 als „reale[n] Produ-
zent[en] des Textes“, nicht mehr und nicht weniger. Den Autor-Begriff verwendet auch 
Karrer: Brief, passim für Johannes; vgl. auch Karrer: Johannesoffenbarung, 255: „Antik 
gelesen, bindet der [Schreibb]efehl ihn sachlich an die Visionen, die er erfährt; doch den 
literarischen Ausdruck dessen muss er selber finden. Insofern dürfen wir Johannes nicht 
nur Seher und Schreiber nennen, sondern ebenso Autor (mit Qualitäten eines Autors im 
innerweltlichen Sinn).“ Zu Autorschaft in der Antike vgl. Exkurs: Autorschaft in der Anti-
ke und postmoderne Autorschaftstheorien (S. 33). 

9 Labahn: Ja, Amen! 419. 
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wir keine Informationen über ihn außerhalb der Offb.10 Es fällt also auch der 
Vergleich mit anderen Schriften weg, der im Fall der Paulus-Briefe den Blick 
auf den Autor erhellen kann. Wie ein postmoderner Autor tritt Johannes hin-
ter seinen Text zurück. Zugleich aber ist er in seinem Text sehr präsent. Er 
sagt „ich“ (Offb 1,9 u. ö.). Sein Sehen und Hören wird thematisiert. Schrei-
baufforderungen ergehen an ihn. In Offb 22,18–19 versucht er, mit autoritati-
ver Kraft seinen Text vor Missbrauch zu schützen.  

Im Sinne der noch zu erläuternden différance (vgl. I.2.3.2) ist Johannes 
anwesend und abwesend in seinem Text. Er ist als Abwesender anwesend, als 
Anwesender abwesend. Diese Spannung ermöglicht es, den Text unter post-
modernem Blickwinkel zu lesen – obwohl Johannes von dieser philosophi-
schen Richtung noch nichts wusste. Es ist also kein Zufall, dass Derrida 
selbst sich mit der Offb auseinandergesetzt hat.11 

2. Anliegen und Ziel 
2. Anliegen und Ziel 

Postmoderne Theorien sind philosophische Theorien. Sie bieten keine Anlei-
tung, wie sie methodisch anzuwenden sind, sondern grundsätzliche Denkan-
sätze über Texte, Autorinnen und Autoren und Lektüren. Die Herausforde-
rung liegt also in der Frage, wie eine konkrete Anwendung aussehen könnte. 
Diese Arbeit bietet mögliche Anwendungen postmoderner Autorschafts-
theorien auf die Offb (und andere neutestamentliche Texte). Ziel ist es, zu 
zeigen, dass diese interessante Denkanstöße für die neutestamentliche Ausei-
nandersetzung mit Autorschaft eröffnen. Ziel ist es nicht, andere Herange-
hensweisen an Texte zu ersetzen. Die Denkanstöße aus der Beschäftigung mit 
Autorschaftstheorien werden sich vielmehr als „Verschiebungen“12 äußern: 
Die Akzente, die historisch-kritische Betrachtungen neutestamentlicher Texte 
setzen würden, werden verschoben. Der Blick wird stattdessen auf weitere 
Fragen, die an diese Texte gestellt werden könnten, gerichtet und zugleich 
wird der Weg hin zur Generierung solcher Fragen reflektiert. Der Mehrwert 
dieser Theorien liegt also in der Verschiebung des Blickwinkels, nicht in der 
Schaffung neuer „Fakten“.  

Der Inhalt der Arbeit richtet sich nach der leitenden Forschungsfrage: Wie 
können postmoderne Autorschaftstheorien in der neutestamentlichen Exegese 

 
10 So zumindest, wenn wir davon ausgehen, dass er nicht mit dem Evangelisten oder 

dem Briefschreiber Johannes identisch ist, wie es der Mehrheitsmeinung entspricht; vgl. 
u. a. Aune: Revelation 1–5, lii; Lichtenberger: Apokalypse, 47; Wengst: Wie lange, 27.  

11 Vgl. Derrida: Ton, passim. 
12 Vgl. Hupe: Schweigen, 13, der den Effekt von Dekonstruktion als „Verschiebung“ 

beschreibt; Derrida selbst verwendet diesen Begriff auch; vgl. z. B. Derrida: Signatur 
Ereignis Kontext, 17. 
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angewendet werden und welche Verschiebungen ergeben sich aus dieser 
Anwendung? Als Verknüpfung dieser Theorien mit neutestamentlichen Tex-
ten ist diese Arbeit also zugleich eine Antwort auf die Frage nach Anwen-
dungsmöglichkeiten. Da vorwiegend die Offb als Anschauungsbeispiel dient, 
wird in ihr nach Momenten der anwesenden Abwesenheit des Autors gesucht, 
um diese mit postmodernen Theorien zu lesen. In der konkreten Anwendung 
auf die Offb ist daher folgende Forschungsfrage leitend: Wie lassen sich Mo-
mente der anwesenden Abwesenheit des Johannes beschreiben? Aus dieser 
Frage ergibt sich folgender Aufbau: 

3. Aufbau 
3. Aufbau 

Die vorliegende Studie lässt sich im Wesentlichen in drei große Abschnitte 
gliedern, die allerdings miteinander in enger Verbindung stehen:  

1. (Kap. I.–II.): Zunächst werden postmoderne Autorschaftstheorien an-
hand ihrer wichtigsten Vertreter beschrieben. So soll umgrenzt werden, was 
mit diesem Begriff überhaupt gemeint ist. Daher wird auch eine Abgrenzung 
zu ähnlichen oder oft mit ihnen verglichenen Herangehensweisen an Autor-
schaft hier Platz finden: Wie verhalten sie sich zum „impliziten Autor“ und 
zu „Reader-Response Criticism“? Wie kann das Verhältnis zum historisch-
kritischen Methodeninstrumentarium beschrieben werden? Auch häufig ge-
nannte Kritikpunkte werden hier analysiert, um das Profil der Methoden und 
ihrer Anwedung in dieser Untersuchung weiter zu schärfen (I.). 

Der Rezeption postmoderner Autorschaftstheorien in der Exegese und an-
deren theologischen Disziplinen wird danach ein eigenes Kapitel gewidmet 
sein (II.). 

So soll ein vielfältiges Bild der hier zugrunde liegenden Theorien entste-
hen und zugleich deutlich werden, wo im Bereich von Exegese und Theologie 
diese Studie verortet ist. 

2. (Kap. III.–V.): Danach sollen diese Theorien mit Momenten anwesender 
Abwesenheit des Autors in der Offb verknüpft werden. Momente, an denen 
der Autor scheinbar aus dem Text hervortritt, an denen er also für die Ausle-
gung vermeintlich greifbar wird, wurden ausgewählt, um zu zeigen, dass er 
gerade an diesen Stellen nicht greifbar ist. Bei diesen Momenten handelt es 
sich um die Sprache, den Autornamen und die Funktionen des Autors: 

a) Die Sprache (Kap. III.): Sie gilt gemeinhin als der Ort, an dem wir als 
Exegetinnen und Exegeten etwas über den Autor erfahren, über seine Her-
kunft und seinen Bildungsstand, über Texte, die ihn beeinflussten und seine 
Intentionen. Es wird zu zeigen sein, inwiefern die Sprache aber zugleich eine 
solche Spurensuche verunmöglicht. 

b) Der Name (Kap. IV.): Der Name gilt als ureigenster Verweis auf eine 
Person. Der Autorname gilt zudem als Verweis auf den Ursprung eines Tex-
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tes. Es wird zu zeigen sein, inwiefern der Autorname unter postmodernen 
Prämissen anders funktioniert. Der Autorname kann – getrennt von seinem 
Ursprung – trotzdem wichtiger Bestandteil eines Textes sein. 

c) Die Funktionen (Kap. V.): Johannes taucht im Text explizit als Sklave 
auf, implizit als Zeuge und Prophet. Diese Rollen beschreiben ihn näher, 
stellen ihn aber zugleich als alleinigen Ursprung des Textes in Frage. Zeu-
genschaft und Prophetie werden als Modi postmoderner Autorschaft darge-
stellt; Johannes als Sklave in einem Exkurs beschrieben. 

Im Anwendungsteil werden theoretische Vorannahmen aus dem einleiten-
den Teil wieder aufgenommen, andere aber vertieft oder erst eingeführt. So 
soll vermieden werden, dass einem „theoretischen“ Einleitungsteil ein „exe-
getischer“ Hauptteil folgt. Vielmehr ist es das Ziel, Theorie und Exegese aufs 
Engste zu verknüpfen. 

3. (Kap. VI.): Am Ende der Monographie wird ein Ausblick auf weitere 
Anwendungsmöglichkeiten postmoderner Autorschaftstheorien im Neuen 
Testament stehen. Dieser Ausblick ist ein Resultat der Behandlung der Offb 
als Anschauungsbeispiel. Da sie als Beispiel dient, stellt sich die Frage, in-
wiefern auch andere neutestamentliche Texte postmodern gelesen werden 
können. Der Schlussteil soll Anregungen zur weiteren Auseinandersetzung 
bieten. 



 
 

 



  

Kapitel I  
 

Postmoderne Autorschaftstheorien – Eine Einführung 

„Ist es aber nicht auch für Autoren besser, wenn man sie eher dafür in Ehren hält, weil ihr 

Werk die Kraft hat, einen nie abschließbaren Gedankenprozess in Gang zu setzen und eine 

Vielzahl von Lektüren auszulösen, als für das, was wir für die Originalbedeutung des 

Werkes halten?“1 

Wo entsteht Bedeutung? Im Autor oder der Autorin, den Lesenden, dem Text, 
dem Kontext, den Intertexten, in einem Zusammenspiel aus all diesen Kom-
ponenten? Wer hält die Fäden der Bedeutung in der Hand? Das sind klassi-
sche Fragen postmoderner Autorschaftstheorien. 

1. Hinführung: Postmoderne Theorien2 
1. Hinführung: Postmoderne Theorien 

1.1 „Theorien“ 

Postmoderne Theorien sind Theorien insofern, als sie über ihre angestammte 
Disziplin, die Philosophie, hinaus wirken.3 Sie bieten Metareflexionen4 über 
„textspezifische Fragen“5 und kein Methodeninstrumentarium. Sie bewirken 
einen Wandel in der „Einschätzung der Untersuchungsgegenstände“ und 
hinterfragen den „so genannten ‚gesunden Menschenverstand‘“, „also ver-
meintlich vernünftige Ansichten über Dinge wie Bedeutung, Schrift, Literatur 
oder Erfahrung.“6 Die Folge ist, dass Annahmen über Texte, Autorschaft und 
Bedeutung, die wir als selbstverständlich hinnahmen, als historische Kon-

 
1 Culler: Literaturtheorie, 98. 
2 Da es sich um vergleichbare, aber unterschiedliche Theorien handelt, wird im Verlauf 

der Arbeit „Theorien“ im Plural stehen. In der Literatur findet sich auch häufig der Begriff 
„Theorie“ als ein Sammelbegriff für eine bestimmte Herangehensweise an (literarische 
bzw. biblische) Texte, unter dessen Dach verschiedenste konkrete Theorien verhandelt 
werden. 

3 Vgl. Culler: Literaturtheorie, 12. 
4 Oder auch „ein Denken über das Denken, eine Befragung der Kategorien, die wir in 

der Literatur wie in anderen diskursiven Praktiken gebrauchen, um uns die Welt zu erklä-
ren“ (ebd., 28). 

5 Ebd., 12. 
6 Ebd., 13. 
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strukte, die auf bestimmten theoretischen Prämissen basieren, entlarvt wer-
den7: 

„[…] the normative assumptions underlying competing interpretations typically remain 
unspoken, taken for granted as though they are universally known and shared. Literary 
theory helps us expose these unspoken assumptions and thereby make space for difference, 
correct misunderstandings, and carefully consider the implications of our interpretations.“8 

Der Segen von Theorien, dass sie Denkhorizonte aufschließen, ist auch ihr 
Fluch, da man sich ihnen „ohne absehbares Ende verpflichtet, sich also in 
eine Position begibt, in der es immer wieder wichtige Dinge geben wird, von 
denen man nichts weiß. Aber so ist schließlich auch das Leben“.9  

 
 „Theorie ist nichts, was man je beherrschen wird.“10 So ist es auch nicht das 
Ziel, die hier verwendeten Theorien zu beherrschen wie ein Objekt, sondern 
mit ihnen ins Gespräch zu kommen und mit den Lesenden ins Gespräch zu 
kommen über die Punkte, an denen „die Theorie selbst […] ihre vermeintli-
chen Ergebnisse und deren Prämissen in Frage stellt.“11 

1.2 „Postmodern“ 

Postmoderne Autorschaftstheorien sind postmodern insofern, als sie Annah-
men der Moderne, etwa über das Subjekt,12 hinterfragen.13 Der Begriff „post-
strukturalistisch“ bezeichnet eher die literaturwissenschaftliche Debatte im 
Rahmen der Postmoderne. Er umfasst die Erkenntnis, dass „Texte gerade 
dadurch Bedeutung herstellen, dass sie die von der strukturalen Analyse her-
ausgearbeiteten Konventionen verletzen“14. Da es hier aber nicht hauptsäch-
lich um eine Durchbrechung strukturalistischer Denkmuster geht, wird der 
Begriff „postmoderne Autorschaftstheorien“ den theoretischen Hintergrund 
dieser Studie bezeichnen. Dass es sich hierbei trotzdem um einen literatur-
wissenschaftlichen Schwerpunkt innerhalb der Postmoderne handelt, wird am 
Bezug zu „Autorschaft“ deutlich. Gegenüber dem Begriff „poststrukturalis-
tisch“ betont der Begriff „postmodern“ außerdem die kritische Auseinander-
setzung der hier beschriebenen Theorien mit Prämissen der Moderne.15 Ein 
weiterer Punkt, der ausschlaggebend war, hier den Begriff „postmodern“ statt 

 
7 Vgl. ebd., 14. 
8 Dinkler: Literary Theory, 9. 
9 Ebd., 29. 
10 Culler: Literaturtheorie, 28. 
11 Ebd., 30. 
12 Zum Subjektbegriff postmoderner Theorien vgl. Abschnitt I.4.4.2. 
13 Zur Abgrenzung Moderne/Postmoderne in der Textauslegung vgl. Chatelion Counet: 

John, 104–119. 
14 Culler: Literaturtheorie, 181. 
15 …besonders mit dem Subjektbegriff; vgl. I.4.4.2. 
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„poststrukturalistisch“ zu verwenden, ist eine etymologische Herleitung von 
Jean-François Lyotard. Diese Herleitung geht erstens von einer bestimmten 
Vorstellung von Autorschaft aus und bindet zweitens postmoderne Theorien 
eng an den Modus der Vorzukunft, der in dieser Untersuchung noch mehr-
mals Erwähnung finden wird (vgl. insbes. I.4.5, V.2.2.2 und V.3.4): 

„Künstler und Schriftsteller […] arbeiten, um die Regel dessen zu erstellen, was gemacht 
worden sein wird. Daher rührt, daß Werk und Text den Charakter eines Ereignisses haben. 
Daher rührt auch, daß sie für ihren Autor immer zu spät kommen, oder, was auf dasselbe 
führt, daß die Arbeit an ihnen zu früh beginnt. Postmodern wäre also als das Paradox der 
Vorzukunft (post-modo) zu denken.“16  

Der Zusammenhang von „post-modo“ und „postmodern“ drückt also aus, was 
in den unten beschriebenen Theorien wiederkehrt: Der Autor hat sein Werk 
nicht in der Hand. Es führt ein Eigenleben in der Zukunft.  

Die zitierte programmatische Schrift Lyotards „Beantwortung der Frage: 
Was ist postmodern?“17 beantwortet aber trotz des Titels, der das suggeriert, 
nicht ein für alle Mal, was „Postmoderne“ oder genauer „Postmoderne Autor-
schaftstheorien“ sind: 

„[…] the hyperactive pursuit of precise definitions can itself be one of the marks of mo-
dernity; a postmodern introduction will be less likely to answer the question ‚What is 
postmodern biblical criticism?‘ and more likely to answer the question ‚What might post-
modern biblical criticism be?‘ or, ‚What are some postmodern biblical criticisms?‘“18 

Der Frage, was einige postmoderne Autorschaftstheorien sind, wird also im 
Folgenden nachgegangen. Die Darstellung bestimmter Theorien soll eine 
vereinheitlichende Definition ersetzen. 

1.3 New Criticism und Linguistic Turn 

Postmodernen Autorschaftstheorien von Roland Barthes, Michel Foucault, 
Jacques Derrida, Gilles Deleuze/Félix Guattari, Julia Kristeva, Paul de Man 
und anderen ist gemeinsam, dass sie den Autor oder die Autorin und deren 
Intention als primäre Instanz, die Bedeutung generiert, hinterfragen. Als Vor-
läufer postmoderner Autorschaftstheorie kann der New Criticism bezeichnet 
werden, der in den 30er bzw. 40er Jahren des 20. Jhs. in den USA entstand. 
Er konzentrierte sich eher auf textimmanente Auslegungsmethoden als auf 
historische Rekonstruktionen.19 Eine reiche Wirkungsgeschichte hatte Willi-
am K. Wimsatts und Monroe C. Beardsleys „Der intentionale Fehl-

 
16 Lyotard: Beantwortung, 48. 
17 Vgl. ebd., passim; vgl. auch die Diskussion Lyotards in Chatelion Counet: John, ins-

bes. 100–104. 
18 Adam: Postmodern Biblical Criticism, xii. 
19 Vgl. Culler: Literaturtheorie, 176. Vertreter sind u. a. Cleanth Brooks, John Crowe 

Ransom und William K. Wimsatt. 
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schluss“/„The Intentional Fallacy“20 von 1946. Darin legen sie einen logi-
schen Fehlschluss in der Suche nach der Autorintention dar und betonen da-
rauf aufbauend, dass die Kategorie der Intention für die Beurteilung eines 
Gedichts nicht relevant sei: 

„Wie soll er [der Literaturwissenschaftler] herausfinden, was der Dichter zu schaffen 
versuchte? Wenn es dem Dichter gelang, es zu verwirklichen, dann zeigt das Gedicht 
selbst, was er zu schaffen versuchte. Und wenn es dem Dichter nicht gelang, dann ist das 
Gedicht kein adäquates Zeugnis dafür […].“21 

Die Frage nach der Autorintention ist somit irrelevant. Entweder ist sie klar 
und muss nicht speziell analysiert werden, oder sie findet sich nicht im Text 
und kann nicht analysiert werden. Der Text kann methodengeleitet analysiert 
werden, die Biographie des Autors bleibt ihm aber äußerlich: „Wenn wir das, 
was wir aufgrund der Textlage analysieren können […], der Intention des 
Autors zuschreiben, verdoppeln wir nur unser Ergebnis.“22 

Die ausufernde Diskussion über den kurzen Text „Der intentionale Fehl-
schluss“ soll hier nicht weiter thematisiert werden.23 Es bleibt lediglich fest-
zuhalten, dass Wimsatt/Beardsley eine klare Trennung von innerhalb und 
außerhalb des Textes forderten:  

„[…] it was an attack not on intention per se but on the critic’s reference to material exter-
nal to the text and so, properly, on the direction of inference in interpretation: Wimsatt and 
Beardsley insist that what is ‚outside‘ the text is crucially relevant insofar as it can be 
inferred from what is ‚inside‘ the text.“24 

Diese Dichotomie von innen/außen werden postmoderne Denkerinnen und 
Denker später anzweifeln. Wimsatt/Beardsley können aber insofern als Vor-
läufer gelten, als sie das Eigenleben des Textes gegenüber seinem Autor oder 
seiner Autorin betonten.25 Diese Betonung des Eigenlebens eines Textes ist 
ebenso Teil des linguistic turn26: Besonders Friedrich Nietzsche und Ludwig 
Wittgenstein hoben die wirklichkeitsbestimmende Kraft der Sprache hervor 
und können somit als Vorläufer postmoderner Theorien gelten. Verbindendes 
Merkmal dieser Theorien ist die große Bedeutung, die der Sprache in ihnen 
zukommt:  

„Jedes philosophische Problem – z. B. das traditionelle Problem der Existenz Gottes – wird 
dabei in ein Sprachproblem transformiert oder zumindest in Abhängigkeit von Sprachprob-

 
20 Wimsatt/Beardsley: Fehlschluss. 
21 Ebd., 85. 
22 Baßler: Mythos, 153. 
23 Vgl. den Forschungsüberblick Danneberg/Müller: Fehlschluß, passim und das gegne-

rische Manifest Hirsch: Prinzipien, passim; vgl. auch die Darstellung verschiedener Aspek-
te von Intentionalität in Kindt/Köppe: Conceptions of Authorship, 214–225. 

24 Mitchell: Intention, 13. 
25 Vgl. ebd., 15. 
26 Vgl. Rorty: Linguistic Turn, passim. 



 

 

Stellenregister 

Im Stellen-, Personen-, und Sachregister sind Seitenzahlen, die sich auf Fuß-
noten beziehen, kursiv gesetzt; Seitenzahlen, die sich auf besonders relevante 
Einträge beziehen, sind fett gedruckt. 
 

Altes Testament und Apokryphen 

Gen  
1,1–2 132 
2,9  317 
3,22.24 317 
5,21–24  271 
34  294 
 
Ex  
3,11 246 
3,14–15 207  
3,14 132 
4,1.10.13 246 
7,19.20 271 
12,3 246 
20,5 329 
21,2–11 246  
21,11 246 
33,20 172 
 
Num  
12,5–8 258 
18,12 270 
22–25 294  
24,24 121 
25  293 
31,8.16 293 
31,15–16 295   
 
Dtn  
4,2  321, 330 f., 334 
4,40 331 
5,9–10 329  
6,6  331 

7,11 331 
7,13 271 
8,8  270 
11,14 271 
12,17 270 
13,1 321, 330, 334 
13,2–6 321  
13,2–4 298  
13,2–3 299  
13,3 321 
13,6 298 
18,15 257 
19,15 273 
28,40 271 
29,1 247 
29,19–20 321  
31,19 265 
31,22 265 
34,10 257 
 
Jos  
1  258 
24,30 249 
 
Ri  
2,8  249 
 
1 Sam  
1,11 245 f. 
4,18 121 
8,14 270 
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2 Sam  
3,18 245 
7,5.27 249 
 
1 Kön  
8,56 246 
15,29 245, 249 
16,31 293 
17,1 271 
18,4 294 
18,19 293 
19,2 299 
20,28 249 
21,23 295 
21,25 295 
 
2 Kön  
2,11 271 
9,7.36 249 
9,22 294 
9,36 245, 247, 295 
10,10 247 
14,25 249 
18,12 246, 249 
18,32 270 
19,34 249 
 
1 Chr  
17,7 249 
 
2 Chr  
32,32 172 
 
Neh  
9,25 270 
10,30 246, 247 
10,38.40 270 
 
Ps  
74,9 330 
86,2 245 
88,38 LXX 129 
104,26 LXX 249 
104,42 LXX 249 
105,42 245 
119,17 245  
128,3 270 
 
 

Spr  
30,6 323, 334, 339 
 
Koh  
3,14 323 
 
Jes  
1,3  172 
6  172 
6,5  173 
6,9–13 172  
7,3  172 
7,14 172 
8,16 172 
10,21–22 172 
20,2 271 
30,9 172 
37,21 171 
38,1 171 
41,4 132 
42,1–9 245  
42,1 245 
43,10 132 
44,6 132  
48,12 132 
48,16–49 245  
48,20 245 
49,1–6 245  
49,3 245 
49,6 172, 245 
49,10 119 
50,2–51,16 245 
52,13–53,12 245  
52,13 245 
56,11 172 
61,3 271 
65,16 203 
 
Jer  
1,6  132 
4,8  271 
4,10 132 
7,25 245, 249 
11,16 270 
25,4 245, 249 
26,2 322 
31,12 270 
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Klgl  
2,9  330 
 
Ez  
1–3 302, 311 
1,1–28 305 
1,3  302  
1,4–3,11 302  
1,10 130 
1,26 302 
1,28 130, 302 
2–3 401  
2,3  305 
2,6  302 
2,7  305 
2,8–10 305  
2,8  306 
2,8–3,3 284 
2,9  309 
2,10 307 
3,1–3 309  
3,3  305 
3,8  305 
13,17–23 298  
18,1–4 329  
 
Dan  
2,28–29 LXX 284  
3,35 LXX 249 
7  193 
7,3.7.24 147 
7,4–6  147 
7,8.11.20 147 
7,13 130, 193 
7,26–27 147  
10,1–19 284  
10,6 141 
12,5 198 
 
Hos  
2,10 270 
2,24 271 
 

Joel  
1,10 271 
2,19.24 271 
 
Am  
3,7  245, 249 
4,7–11 271  
4,9  271 
 
Jon  
1,9 LXX 249 
 
Mi  
6,15 271 
 
Hag  
2,19 270 
 
Sach 
1,6  245, 249 
3,1–7 270  
3,4  271 
4  270 
4,6–10 270  
4,11–14 270  
4,14 270 
12,10 193 
 
Mal  
3,24 246 
 
Jdt  
9,2–4 294  
10,21 294 
13,2.4.6–7 294  
 
Weis  
9,5  246 
 
1 Makk  
4,46 330 
9,27 330 
14,41 330 
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Neues Testament 
 
Mt  
7,15–20 300  
9,9  359 
14,31 167 
15,15 167 
16,13–23 167 
16,17 167 
16,23 167 
17,1–13 167 
17,4 167 
18,16 273 
24,3 166 
26,39 168 
26,40 167 
26,69–75 167  
26,73 112 
 
Mk 
1,1  181, 359 
1,4  162 
1,4.6.9.14 162 
1,9.14 359 
1,14 181 
1,19 162 
1,19.29 162 
1,22.30.32.45 354 
1,25.34 360 
2,4.6.9.14 162 
2,14 359 
3,12 360 
3,17.22 354 
4,1–9 95 
4,11 359 
4,13.40–41 360  
5,43a 360 
6,52 360 
7,18 360 
7,36a 360 
8,17.21 360 
8,30 360 
8,33 167 
9,5–6.30–32 360 
9,9  360 
10,32–34 360  
10,45 252 

10,51 354 
13,22 299 
13,26 130 
13,28–29 166  
13,35 252 
14,28 359 
14,36 354 
14,51–52 356  
15,7.11.15 354 
16,1–8 256 
16,7 359 
16,8 256 
16,11 256 
16,17–20 256 
 
Lk  
1,1–4 373, 444  
1,2  198, 372 
1,3  374 
1,48 246 
2,16–17 257 
2,36 290 
2,37 290 
13,33 290 
22,42 168 
24,34 167 
 
Joh 
1,1  102, 132, 202 
1,6–7.15.19.34 385  
1,35–40 385  
1,35 384 
1,40 384 
1,42 162 
3,26 385 
4,7–17 95 
4,7–15 95 
5,36 385 
5,37 385 
5,39 385 
7,18 192, 386 
8,13.44 192 
8,17–18 273 
8,19 273  
10,25 385 
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13,13–16 252  
13,23–25 214 
14,3 231 
15,26 385 
15,27 385 
16,12 385 
16,13 386 
18,11 168 
18,15–16 385 
19,26 385 
19,34–35 384  
19,35 385 
20,2 385 
20,25 384 
20,30 387, 390 
21,7 385 
21,15–19 167 
21,15–17 162 
21,18–19 168 
21,20–23 212 
21,20 214, 385 
21,21–23 385 
21,24 198, 295, 359,  

385 f. 
21,25 387, 390 
 
Apg  
1,1–2 373 
1,1  374 
1,8.22 381 
2,17–18 290  
2,32 381 
3,15 381 
4,33 381 
5,32 381 
8  220 
12,12.25 162 
12,12 162 
13,1 290 
15,32 290 
16,1–3 361 
16,9 379 
16,10–17 373  
16,10 379 
16,17 379 
20,5–15 373 
20,10 379 
20,13 379 f. 
20,26 381 

21,1–18 373  
21,9 290 
21,10 290 
21,11 379 
21,12–14 379 
21,14 379 
22,18.20 381 
23,11 381 
23,26 374 
24,3 374 
26,16.22 381 
26,25 374 
27,1–28,16 373, 379 
27,21 379 
28,6 379 
28,30–31 374  
 
Röm  
1,1  191, 244, 281 
1,6  191 
1,7  191 
6  249 
6,5  249 
6,6  249 
6,13 249 
6,16 249 
6,18 249 
6,20 249 
6,22 244, 249, 255 
16,14 174, 177 
 
1 Kor  
1,1  191, 281, 368 
1,2  191 
1,3  191 
1,4–7 191, 281 
4,17 361 
7,22 244, 249 
8,4  299 
8,8  299 
9,19 251 
11,5 290 
12,10 316, 401 
13,2 299 
14,3 299 
14,6.26 286 
14,29–30 286 
14,32 290 
14,35 291 



452 Stellenregister  

15,5 167 
16,10 361 
16,21 367 
 
2 Kor  
1,1.19 361 
1,1  191, 281, 368 
1,2  191 
4,5  251 
6,4–7 195 
7,10 175 
10,1 367 
12,1 190 
13,1 273 
 
Gal  
1,1  190 f. 
1,2  251, 281 
1,3  191 
1,4–5 190  
1,10 244 
1,11–12 190 
1,12.16 251 
1,12 190 
1,17.19 251 
4,20 192 
5,2  367 
6,11 367 
 
Eph 
1,2  191 
3,1  367 
4,11 290 
 
Phil 
1,1 191, 244, 250, 281, 

368 
1,2  191 
1,3–11 191, 281  
1,27 192 
2,5  250 
2,7  250 
2,8  250 
2,9  250 
2,19 361 
 
Kol 
1,11 195 
1,23 367 

4,14 374 
4,18 367 
 
1 Thess 
1,1  368 
1,2–10 191, 281 
2,18 367 
5,19–22 316, 401 
 
2 Thess  
1,2  191 
3,17 109, 367 
 
1 Tim  
1,2  361 
5,21 190 
 
2 Tim 
3,10 195 
4,1  374 
 
Phlm  
1  191, 368 
19  367 
24  374 
 
1 Petr  
5,1  160 
 
2 Petr  
1,14 168 
1,16–18  167 
 
1 Joh 
3,1a.2a 213 
3,8  213 
3,16 216 
4,18 216 
 
2 Joh  
1,1  228 
 
3 Joh  
1,1  228 
 
Hebr  
1,1–2 362  
1,2  361, 362 
2,1.3 362 
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2,1  361 f. 
2,3  362 
2,4  362 
3,1  361 
4,1  361 
11,2.39 362 
11,4–5  362 
12,1 362 
13,1 361 
13,7.17.24 363 
13,19–25 361  
13,22 363 
13,23 361 
13,24 361 
 
Jak  
1,1  249 
 
Offb  
1  210, 302 
1,1–3,22 287  
1,1–3 2, 135, 183 f., 188–

190, 192, 196, 199, 
236–238, 280 f., 
284, 333 

1,1–2  182, 185, 187 
1,1.4.9 159, 180 
1,1 180 f., 184, 188, 

190, 232, 284 
1,2–3 275 
1,2–4.9 275 
1,2.9 202, 267, 272, 315 
1,2.19 199 
1,2  255, 285, 300 
1,3  100, 285 
1,4b–22,20 136  
1,4–8  193, 196 
1,4–7 202  
1,4–6 280 f., 333  
1,4b–5 132  
1,4.8 192, 207, 276 
1,4  130, 132–134, 136  
1,5–6 196  
1,5b–6 191 
1,5  129, 146 
1,6–7 177  
1,6  271 
1,7–12a 161 
1,7  133 

1,8  207, 232 
1,9–20 141, 196  
1,9–11 195  
1,9–10.12 275 
1,9 3, 162, 176, 194 f., 

197, 208, 215, 232, 
243, 258, 302 

1,9b 196 
1,10–20 284 
1,11.19 99, 197, 264 
1,11 196 
1,12b–3,22 161  
1,13.16 143 
1,13 130 
1,14 232 
1,16 142, 146 
1,17 215, 232, 285, 302 
1,19 210, 232 
2,1.8 285 
2,2–3,19 216  
2,2  298 
2,2b 192 
2,2.20 298 
2,5  284 
2,6.14–15 296 
2,7  285, 297 
2,10.16 285 
2,10 285 
2,13 133, 203, 208, 216, 

258 
2,14.20 293 
2,14 216, 293 
2,16 284 
2,17 203 f., 209 
2,18–29 289 
2,20 192, 243, 258, 289–

291, 294 f., 298 f., 
300  

2,21 291, 294 
2,22–23 120 f., 291, 295  
2,24 300 
2,26 285 
3,1.8 202 
3,3.19 284 
3,4  202 
3,5  285 
3,8–10 285  
3,8  208 
3,9  298 
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3,12 203, 208 
3,14 203, 256, 267 
3,20 297 
4–13 168  
4–5 311  
4  305 
4,1–22,9 287  
4,1–22,5 161 
4,1  232, 284, 300 
4,3  130 
4,4  143 
4,7  128, 130, 214 
4,8  131, 135 
5  305 f., 401, 308 f. 
5,1–14 302 
5,1–6 99  
5,1  99, 143, 265, 305 
5,2  308 f. 
5,4  305 
5,5  285 
5,6  146 f., 253 
5,7.9 305 
5,8–10.12–14 305  
5,8  143 
5,10 288 
5,12 121, 146, 253 
5,14 146, 177 
6  144, 249 
6,1–17 307  
6,1–2 144 
6,1.15–16 148  
6,2a 144  
6,2b 144 
6,2d 144 
6,2.11 148 
6,4  125, 148  
6,4.8 148 
6,9  202 
6,10 86 
6,11 232, 243, 297 
6,14 307 
6,16 147 
7  308 
7,2  148 
7,3  146, 243 
7,11 146, 288 
7,12 146 
7,13–14 255  
7,15 120 

7,16–17 120 
7,16 119 
8,1  99, 308 
8,2  190 
8,3  148 
8,4  121 
8,11 202 
8,13 285 
9,3.5 148 
9,11 202 
10 269, 305, 308 f., 

311, 397 
10,1–11 284, 302  
10,1–2 305  
10,1 308 
10,2 265, 308 
10,3–4 305  
10,4 99, 265 
10,4–7 99  
10,7 245, 258 
10,8 305, 308 f. 
10,9–10 305, 309  
10,10 100, 285 
10,11 258, 305, 309 
11  258 f., 271 f., 344 
11,1–14 269 f.  
11,1 148 
11,3.6.10 269, 271 
11,3 269 
11,4 270 f. 
11,5–6 269  
11,5 271 f. 
11,6 271 f. 
11,7.9–10 317 
11,7 269 
11,8–10 269  
11,8 208, 272 
11,9.11.12 271 
11,10 258, 271 
11,11–14 269 
11,11 272 
11,12 271 
11,13 202 
11,15 135 
11,17 131, 148 
11,18 143, 208, 245, 258 
12  296 f. 
12,5 296 
12,6 296 
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12,9–10 148  
12,10 146, 243 
12,11 258 
12,14 297 
12,17 196, 258, 267 
13  141, 146 f., 385 
13,1 146 
13,2.4 146, 148 
13,2 128 
13,3.12.14 146 
13,3 146 
13,4 146 
13,5–6 147  
13,5.7.14–15 148 
13,5 147 
13,6 208 
13,7 148 
13,8 146, 209, 265 
13,11 146 
13,12–14 146  
13,13 146 
13,14 146 
13,16–17 208  
13,16 146 
13,17–18 204  
13,17 209 
14,1 146, 208 
14,3 209 
14,4 231, 297 
14,5 297 
14,6 285 
14,7 143 
14,8 297 
14,10 147 
14,11 208 
14,13 264 
14,14 128, 130 
14,15 148 
15,2.4 209 
15,2 204, 209 
15,3–4 285  
15,3 257 
15,4 208 f. 
16,5 131, 135 
16,6 258 
16,8 148 
16,13 258, 297 
17,2 147, 297 
17,3 204, 296 

17,5 204, 296 
17,6 258, 297 
17,7 255 
17,8 209, 265 
17,17 146 
18,4 296 
18,7 296 
18,8 143 
18,9 296 
18,20.24 258 
18,20 297 
18,21 285 
19,1 146 
19,2.5 243 
19,2.11 143 
19,4 143, 146 
19,6 177 
19,8 148 
19,9 264, 297 
19,10 172, 196, 243,  

258 f., 267 
19,11–16.19–21 144  
19,11–16 201, 207  
19,11 201, 256 
19,11b 144 
19,12 200 f. 
19,12c 201 
19,13 201 
19,13b 201 
19,15.21 144 
19,15 144 
19,16 201 
19,19–21 144  
19,20 258, 297 
20–22  161 
20,2 148 
20,3 148 
20,4 146, 196, 202, 267, 

272 
20,6 271 
20,10 258 
20,12–13 143 
20,12.15 265 
21  296 
21,1 143 
21,3 120 
21,4 120, 296 
21,5–8 143 
21,5 193, 264 
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21,9 199, 296 
21,12 209 
21,14 160, 192, 209, 243 
21,18 128 
21,19 299 
21,22 277 
21,24 285 
21,26–27 296  
21,27 265, 294 
22,2 285 
22,3.6 243 
22,3 272 
22,4 208 
22,6–21 199, 333 
22,6–8 199  
22,6 199   
22,7.9 320 
22,7.10.18 258 
22,7.10.18–19 284   
22,7 285, 315 
22,8–9 339  
22,8 159, 162, 176, 179, 

197, 199, 210, 258, 
265, 275, 367 

22,9 172, 179, 186, 199, 
243, 258, 296 f. 

22,10–21  
22,10 265, 328 
22,12–14.16–17.20–21 
22,13.16 285 
22,13 207 
22,14 296 
22,15 294, 298 
22,16–21 
22,16.18.20 285 
22,16 176, 199, 315, 336 
22,17.20 99, 179, 276 
22,17 315 
22,18–19 3, 34, 98, 100, 140, 

161, 258, 265, 267, 
312–314, 317, 319 
f., 322, 326, 328, 
332, 336, 339 

22,18 199, 258, 293,  
299 f., 315, 321 

22,19 258, 280, 321 
22,20 199, 315 
22,21 136, 177, 190, 

280 f. 
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Christliche Schriften 
 

ActJoh 
XVII 231 
113 231 
 
Apk Elias  
4,7–19 271 
 
ApkPetr  
2  166 
4–13 168 
14  168 
16,8 167  
 
ApkrJoh 
NHC  
2  231 
2.4  231 
2,1,30–31 231 
2,1,2–9.2,9–11.31,28–29.32,4

 231 
2,2,9–11 232  
2,10,9–10 232  
2,2,22–25 232  
2,2,16–18 232  
2,3,16–17.7,29–30  232  
2,12,18–20 232  
2,31,34–37 232  
2,32,6 232 
3  231 
4  231 
 
Berliner Codex  
22,6–9 232  
 
Arist  
310–311 323 
 
AscJes 
1–5 169–171  
1,1–2a.6b–13a 169 
1,1.5 171 
2,1–8.10–12 169 
2,7  171 
2,11 171 
3,9  172 

3,13–4,18 169  
3,23 172 
4,13 172 
4,19–21 172  
4,22 171 
5,1b–14 169 
5,11 171 
6–11 169–171  
6,1–11,40 169 
6,1  171 
6,9  173 
6,14 172 
6,17 172 
7,3  172 
7,17.23 173 
7,22 173 
8,10 173 
8,11 173 
8,5.14 173 
8,7  173, 174 
8,15 173 
8,17 172 
8,18.25 173 
8,26 173 
9,2  172 
9,4–5.12.17 173  
9,5  173 
9,12 173 
9,13 173 
10,7 173 
10,11 174 
11,1.34.41 171 
11,36 173 
11,39 172 
11,40 173 
11,41 172 
22,34 173 
 
Canon Muratori  
9  295 
 
Did  
11  401 
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Epiphanius  
panarion  
51,2,3 218 
51,3,1 219 
51,3,2 219 
51,3,3 219 
51,3,6 219 
51,4,1 220 
51,35,2 220 
 
Epistula Apostolorum  
1  220 
 
Euseb 
h.e. 
2,25,6 219 
3,3,6 174 
3,3,39 236 
3,25,3 228 
3,25,4 228, 236 
3,25,6–7 228, 233 
3,25,6 229 
3,25,7 228 
3,28,1–2 218, 219  
3,28,6 220 
3,39,4.14 162 
3,39,4 224 
3,39,5 229 
3,39,6 229 
4,14,3 226 
4,14,6 220 
5,20,4–5  226 
6,14,1 165 
6,25,26 137 
7,24,1 222 
7,24,2 222 
7,25,1 218 
7,25,2 218 
7,25,4 222 
7,25,7–11 238  
7,25,7 222 
7,25,8–12 223  
7,25,12–13 223  
7,25,12 223 
7,25,13–14 223  
7,25,16 223, 229 
 
 
 

Franz von Assisi 
Testamentum  
4,34 338 
4,35–38.40–41 338 
 
Gregor von Tours 
Historia Francorum  
10,31 337 
 
Herm 
Sim  
1  175 
1,1  177 
5,1–2 177  
7  175 
9,33,1 176 
 
Vis.  
1,1,3 175 
1,1,5 176 
1,1,9 175 
1,2,3 176 
1,3,2 176 
1,4,3 176 
1,5  175 
2,1–2 175 
2,1.3 309 
2,3,1 176  
2,4  176 
2,4,1–3 309  
2,4,1 177 
3,1,1 177 
3,1,9 176 
3,3,1.3 176 
3,4,3 177 
3,8,10–11 177  
3,10,3 177 
3,11,1–4 177 
3,13,2 177  
4,1,4.8 176 
4,1,5 176 
4,2,5 177 
4,3,7 177 
6,5  176 
8,1  176 
10,7 176 
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Hieronymus 
vir. ill.  
10  174 
18  228 
 
Hildegard 
Liber Vitae Meritorum  
292 338 
 
Irenäus 
haer.  
1,9,2–3 215  
1,26,1 218 
1,26,3 214 
1,29 231 
2,2,5 223 
3,1,1 374 
3,3,4 215, 220 
3,7,2 215 
3,11,1 220 
3,11,8 214 
3,11,9 215 
3,14,1 374 
3,16,5 214 
3,16,8 214 
4,14,2 215 
4,18,6 215 
4,20,11 223 
4,21,3 215 
5,2,3 215 
5,3,1 215 
5,6,1 215 
5,26,1 215 
5,28,2 214 
5,30,1–2 214  
5,30,1 322 
5,30,3 180 
5,35,2 214 
5,36,2 225 
5,36,3 214 

Justin  
dial. 
45,4 123 
80,4 213 
80,5 213 
81,4 180 
82,1 213 
123,9 213 
 
Luther, Martin 
Vorrede auff die offenbarung Sanct 

Johannis 
WA.DB 7,404,11–20 

 342 
 
Vorrede auff die Epistel S. Jacobi und 

Jüde 
WA.DB 7,385,26–27 

 341  
 
Vorrede auf die Epistel an die Hebräer  
WA.DB 7,344–345  

 344  
 
Origenes 
Ep. ad Rom.  
10,31 175 
 
Tertullian  
praesc. 
20,4 216  
33,10–11  216 
36,3 196, 215 
 
De pudicitia  
19,3 215 
 
De fuga in persecutione  
9,3  216 
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Jüdische Schriften 
 

2 Esr  
20,30 249 
 
Apk Elias, siehe Christliche Schriften 
 
äthHen  
104,10–12 321  
 
Flavius Josephus  
Ant.  
1,17 324 
12,108–109 323 f.  
14,30 –323 143  
 
Contra Apionem  
1,41 330 
1,42 324 
 
Bell.  
1,26 324 
 
Philo 
De sacr.  
91–92 203 
 
Spec. Leg. 
1,315 298 
2,69 250 
4,143–147 325  
 
De Vita Mosis  
2,34 232 
 
Qumran 
1QS 8,24 131 
4Q405 23 i 8–9 190 
11QT 54 333 
11QT 54,5b–7 331  
11QT 54,6–17 321  
 
syrBar  
85,3 330 
 
TestLev  
2,6  284 

Talmud 
bBM  
58b 295 
 
bEr. 
12a 324 
 
bJeb. 
 49b 169 
 
bMeg.  
14a 324 
 
bRhSh  
28b 324 
 
bSan.  
39b 294 
102ab 295 
103b 169 
 
pSan.  
10,2,28b 295 
10,2/f.28c 169 
 
Midraschim 
mKlgl  
3,50.73a 330 
 
mPes. Rab.  
4,3  169 
 
mRa. Ex 
3,6  132 
 
mRa. Num 
15  330 
 
mShem. R. 
24,1 247 
 
mSifDev 
13,7 299 
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mTeh.  
113,1 247 

 

Targume 
Targ. Onkelos  

Dtn 13,1 321 
 
Targ. Ps-J.  
Ex 3,14 132 
Dtn 13,1 321 
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Griechische und lateinische pagane Autoren 
 
Aelius Aristides 
Or.  
30,20 322 
 
Aischylos 
Prom.  
667 142 
 
Aristoteles 
e.N.  
2,1106b 326 
 
Soph. el.  
165b,20 118 
 
Arrianus 
Anab. Alex.  
7,23 143 
 
Cassius Dio 
62,2 143 
63,6,2 142 
 
Cicero 
Ep. ad Atticum  
1,19,10 118 
 
Cleomedes 
De Motu Circulari  
2,1,91 126 
 
Isaeus 
Pyrrhus  
3,18 273 
 
Lukian 
Bis accusatus  
27  123 
 
Martial 
Epigramme  
10,2,5–12 34 
1,3,12 34 
10,1 36 
10,89,1–9 36 

Ovid 
Metamorphosen  
15,858–870 146 
15,875–879 33 
 
Pausanias  
Hellados Periegesis 
10,12,10 135  
 
Phaedrus  
Fab.  
4,10–14 158 
 
Photius  
Bibl. 
528,8–10 118  
 
Plato 
Nomoi 
719c 37  
 
Timaios  
27d 134 
37e–38a  135 
 
Phaidros  
275e 312 
 
Plautus 
Captivi  
574 254 
 
Pseudo-Longinus 
subl.  
13,2 37 
 
Quintilian 
Inst. Or. 
1,5,5,4 118 
 
Seneca 
Ep.  
14, 17–18 358 
84,5–7 309 
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Statius 
Silv. 
1,1,103 141 
 
Strabo 
Geogr.  
14,2,18,64 118 
 
Sueton 
Aug.  
79,2 141 

Nero  
57,1–2  146 
 
Herodian  
1,2,5 198 
8,7,2 143 
 
Athenaios 
Deipnosophistae  
6,253d–f  
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Papyri 
 
P. Cair.  
10759 166 
 
P. Fay.  
93,19–20 198 
 
PGM  
1,146 203 
5,363 207 
82,3 207 
 
P. Leiden  
1,350 202 
 
 
 

P. Lond.  
332,27 198 
 
PMD  
12,6–20 203  
 
P. Ryl.  
172,27–28 198 
 
P. Vindob.  
G 39756 168 
 
P. 18 132 
 
Sel. Pap.  
254 198 

Inschriften 
 
Anth. Graec.  
9,178 142 
 

SIG3 

 798 142 
(= IGRR 4,145) 

Schriften der Heiligen der letzten Tage 
 
Lehre und Bündnisse  
20,35 318 
 
1 Nephi  
13,28 318 

13,40 318 
 
2 Nephi  
28,30 334 
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